NAME UND ADRESSE einfügen!!!

Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt
Referat 407 - Naturschutz und Landschaftspflege
Dessauer Straße 70, 
06118 Halle
Geplantes Naturschutzgebiet Büchenberg

Sehr geehrte Damen und Herren,

das angestrebte Betretungsverbot des Altbergbaugebietes am Büchenberg bei Elbingerode lehne ich ab und erhebe mit diesem Schreiben meine Einwände gegen das Projekt.

Dazu ergeht folgende Begründung:

· Eine Kontrolle seitens der Naturschutzbehörde kann  personell nicht umgesetzt werden, stattdessen sollte auf eine Befahrungsordnung gesetzt werden, die ehrenamtlich umgesetzt wird. Bestes Beispiel dafür: Die zigtausende Euros die für Mundlochverschlüsse „verpulvert“ wurden und immer wieder defekt waren
· Ausnahmen von dem Betretungsverbot für Artenschützer führen zum Beispiel bei Winterbefahrungen  zu Störungen der Tiere. Sie sind ein großer Frevel und diskreditieren das Schutzvorhaben. In keinem anderen Bundesland ist ein solches Vorhaben bekannt geworden. Der bisherige Schutzstatus des Gebietes sieht ein Verschlechterungsverbot bereits schon jetzt vor, also besteht keine Notwendigkeit den Schutzstatus zu erhöhen, zumal dessen Einhaltung nur schwer kontrollierbar wäre. Wer? Wie oft? Wie?

· Bei der Öffentlichkeitsveranstaltung in Elbingerode wurde u.a. mit der Begründung der Erhöhung der Sicherheit für die Bürger durch mögliche Gefahren des Altbergbaus argumentiert. Dies ist aus naturfachlicher Sicht unzulässig! Die Sicherheit alter bergbaulicher Anlagen ist allenfalls Sache des Landesamtes für Geologie und Bergwesen.

· Das Problem bei Fledermäusen ist, daß man nicht pauschal sagen kann, das stört "Die Fledermäuse" oder auch nicht. Zum einen gibt es unterschiedliche Arten, die unterschiedlich stark auf Störungen reagieren (wobei i.d.R. die seltenen die empfindlicheren sind) und es gibt natürlich auch individuelle Unterschiede (wie bei uns Menschen auch). Dazu kommt, daß Fledermäuse auf die gleiche Art Störung an unterschiedlichen Orten unterschiedlich reagieren können. Es ist u.a. auch eine Frage, was sind sie gewöhnt...
Außerhalb der Winterschutzzeit ist eine Störung durch eine Befahrung (darunter hindurchlaufen) wohl eher marginal und nicht gravierend. Ausnahme wäre eine untertägige Wochenstube (Quartier wo Weibchen ihre Jungen aufziehen); ist allerdings extrem selten in Deutschland. Der Besucherverkehr in Besucherbergwerken und Schauhöhlen ist auch außerhalb der Winterschlafzeit möglich, ohne wahrnehmbaren Schaden für die Tiere.
· Ein kluger Lösungsansatz wäre die Verantwortlichkeit bei einem schon auf diesem Gebiet tätigen Trägerverein vor Ort zu suchen (Harzklub oder Freunde des Eisenerzbergbaus Büchenberg e.V.)Mit dieser Organisation kann eine Zusammenarbeit vereinbart und organisiert werden.
· Die Einführung des Schutzgebietes am Büchenberg wird mit „erheblicher Störung“ begründet. Diese Argumentation wird angezweifelt, da nach Aussagen der Veranstalter in Elbingerode eine „große“ und „seit Jahren stabile Population“ im Büchenberg heimisch ist. Also können vereinzelte Besucher nicht gestört haben, zumal nach Aussagen „ es sind mehr geworden“ nicht als Tatsache gewertet werden können, da nicht quantifizierbar.
· Es handelt sich in Summe gesehen um eine unverhältnismäßig starke Benachteiligung der montanhistorisch Interessierten. Ein Befahrungsverbot auf das komplette Jahr auszudehnen ist,  auch in anderen Bundesländern nicht üblich.
Mit freundlichen Grüßen

Eigenhändige Unterschrift!!!

